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Vor 75 Jahren, am 27. Januar 1945, befreite die Rote Armee das 
deutsche Konzentrations- und Vernichtungslager Auschwitz.
Die sowjetischen Soldaten fanden noch 7500 dem Tod geweihte 
Menschen vor, 65.000 der Lagerinsassen waren zuvor von der SS 
in Richtung Westen deportiert worden.
Viele der Überlebenden konnten und können über die Zeit des 
Schreckens nicht sprechen.
Der Schriftsteller Primo Levi sah es als seine Verantwortung an, 
die Nachwelt an das Grauen zu erinnern:
»Es sollen sein diese Worte in euren Herzen.
Ihr sollt über sie sinnen, wenn ihr sitzt.«

In der Ausstellung werden Fotografien und Zeichnungen von Schü-
lerinnen und Schülern aus Sachsen-Anhalt sowie Bildcollagen des 
Halleschen Fotokünstlers Knut Mueller präsentiert. 
Die Exponate entstanden während Gedenkstättenfahrten nach 
Auschwitz und Krakau in den Jahren 2018 und 2019.

»Es ist für mich einfach unverständlich, dass menschliche Indivi-
duen zu so etwas im Stande waren. Wir Jugendliche sind dafür 
verantwortlich, dass solche Dinge in der Zukunft nie wieder pas-
sieren. Wir sollen aus der Geschichte lernen und es fängt schon 
bei den kleinen Dingen an.« 

Lotte Marie Föst (Hans-Dietrich-Genscher-Gymnasium, Klassenstufe 10)

»Ein Gesicht, eine Zahl. Wo ist die Würde des Menschen? Man 
kann es aus zwei Blickwinkeln betrachten: Diejenigen, die in 
Auschwitz ermordet wurden waren ein „Nichts“, würdelos. Aber die, 
die gemordet haben, hatten auch keine menschliche Würde mehr. 
Was ist mit den Mördern? Was bleib von ihren Seele übrig, wenn 
sie einfach so Menschen ins Gesicht sehen konnten und sie dann 
ermordeten. Ein Gesicht, ein Blick eine Tat – Tod.«

Helene Brünnel (Hans-Dietrich-Genscher-Gymnasium, Klassenstufe 10)

Im Rahmenprogramm wird vom Theater Naumburg das 
Klassenzimmerstück »Sophie Scholl« von Rike Reiniger unter 
der Regie von Kristin Trosits aufgeführt:

»Ich heiße Sophie Scholl. Und da fängt das Problem auch schon an.«
So beginnt die Geschichte einer ganz normalen jungen Frau. Sie steht kurz vor 
dem Jura-Examen und ist voller Vorfreude auf ihr Berufsleben. Der gleiche Name 
ist reiner Zufall. Denn er erzählt die Geschichte der Widerstandskämpferin der 
Weißen Rose und verknüpft sie mit dem Gewissenskonflikt der aufstrebenden 
Jurastudentin, die zufällig den gleichen Namen trägt. 

Informationen unter: www.theater-naumburg.de

Das Simon-Rau-Zentrum Weißenfels zeigt den Dokumentarfilm 
»Alles, weil wir Juden waren« - Zwangsemigrierte Weißenfelser 
und Angehörige in Israel.
Der 2010 von der Historikerin und Medienwissenschaftlerin  Katharina Krüger  pro-
duzierte Dokumentarfilm verdeutlicht die Verfolgung, Entrechtung und Vernichtung 
der europäischen Juden an konkreten Familiengeschichten, wobei das verbindende 
Moment die Herkunft aus Weißenfels ist.

Informationen unter: www.simonrauzentrum.wordpress.com

In  einer Schulveranstaltung gestalten Schüler der 8. Klasse der 
Neustadtschule eine szenische Lesung aus dem Tagebuch von 
Rudka Laskier. Im Anschluß  zeigen sie den Dokumentarfilm 
über Rudka Laskier, die 1943 nach Auschwitz deportiert wurde.
Weitere Informationen unter: www.brand-sanierung.de

Die Geschichtswerkstatt Merseburg-Saalekreis e.V. ist 
Träger des Gesamtprojektes AUSCHWITZ 75.


